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f a» neite nxaoti&aävtltin.
SUT, roaë fidj auf ber Srbe 9tunb
begeben bat fett erfter Stunb',
Stdj roieberfjolt, rote SBeife fagen,
Btê in ben aCterneuften Sagen;
Unb fo tft Dcoâljê fjöljern ©ou 8

Sin Scfjôpfungëguell Satjr ein unb auê,

Spie etjmolë auê 9ît)inoceroffe
llnb Seu'n unb Siger tn roitbem Sroffe;
Sod) bie moberne Kreatur,
Sie folgt nun ber tertiären ©pur,
©at Sljiertein manntgfadjer Slrt,
SJcäitnletn unb SBeibtein, ftug gepaart ;

Sie nab' idj jum grommen aller SBelt

9îetmroeië gefügt nnb sufammengeftetlt :

Sllê fie getreten an baê Sanb,
Stuf bte gellen unb tn ben Sanb,
Sa fjaben bie SWurmetttjter' ftdj Perroanbett

Sn Srämer unb mit 3unber gefjanbelt.

Sn iljreê ©erootbeê engem SRaum,

Sarin man tttnnt ftdj fetjren faum.
Sie Söroenäffdjen jierltcfjer Slrt,
Sie tjaben itjr Pätertidj ©elb nicfjt gefparr,
©eljen auf jebem Srottoir einfjer
llnb tragen itjr Siedlern attejett auer;
Sragen ein ©laëfenfter auf ber Sîafen,

Sfjun tapfer Sigarettlein btafen.
Stn anber SEtjetl bom ©unbêgeàûdjt,
Sie Söter, bie uergeff td) ntdjt,
Sie rennen gar roetbtidj umetnanb,
Bertecfjeii emftglidj jebe SBanb,

Stuê bieten ber ^Reporter roarb,
©ne etgenffjümlidje ÏRenfcfjenart.

Ser Söögel grofj unb reicfj ©efcfjlecfjt
ganb batb ftdj tn ber SBelt jurectjt,
SDliftfinfeit in grünttdj getôem ©croanb
Bcrtljetlten ftcfj auf'ê mette Sanb
Unb gaben ftetê ftcfj ju erfennen,
SBarum mau io fie mufj benennen.

©olbljäljndjen rourben retctje Södjter,
Stbfömmltnge evlaudjter ©eidjlecfjter,
Slmen gttcft nact) ber SBenbeljatê,

©djön uniformirei, fallê
Saê SDÎâbdjen ftdj fönnte entfdjeiben

Unb fönnt' einen Bremterfieutenant leiben-

®otbamietn, auef) ntdjt ju berfdjntäfj'n,
©icfj tn Soncerten laffen fefj'n
Unb etroa auf ben Bromenaben,
SBo'ê iljrem 9îuf nicfjt fönnte fcqabcn.

Sie Soffelganê Iiingegen mufe

Sn ber Sücfje fein in Stauet) unb 9tu§.
Soctj bort audj finbet batb ftd) etn

Sin ©änfericfj, gefreit ober gemein.
SDcüfjt ntdtjt ben ©ütjnerbieb bergeffen,
Ser an Sable b'f)oten unb anbern Sffen
<Stet§ mit bered)itenb falfdjer Süde
Sie ©abet fticfjt in bie beften Stüde.
Brieftauben, pünfttief) atte fetjr,
(Stellen int ©taatêbienft, brüdenb id)toer.
Sludj ftnb ju nennen bie ©aatfräljen,
Sornjuben, bie nadj bem Saitbmann'fefjen,
SBenn er ber Tauern SJiütje grudjt
Snbticfj in ©djeunen ju iammeln fudjt.
Bon ©cfjneegänfen ju reben gä6' eê biel,
Sie fliegen fdjnatternb nadj bem 3iel;
©ott fdjütje fte Por bent Sämmergeter,
Ser in Süften idjroebet, ungefjeuer,
Unb atteê jerfteifdjt, ©anê, Samm unb ©ufjn,
SBie e6en bie SRäuber pflegen ju tfjun.
SBalbfdjnepfen, bie jetgen ftcfj ftridjroeiê nur,
Berfotgenb beê ©eroûrmeê ©pur.

(Sê folgt ein satjtretcfj fdjtüpftig ©ejücfjt,
Daê bürfen roir nergeffen nicfjt:
Brittenidjlangeit, bie roerben SlbOofaten,

Sie idjnüffelub su Bcojeffen ratfjen,
Sreujottern mit bem fjetfigeit 3etdjen
©inb überreiefj an tüdifdjeit ©tretcfjen,
Bltnbictjleictje aber, tjarmtoê fefjr,
Sljut grab, atê ob fte ©cfjtange roär',
SBirb alberner Seute ©rau'tt unb ©dj reden,

gltetjt bor beê Snaben ©afelfteden.
Unb gar nodj breimal unfctjulbooller,
Sodj etroaê lebenbiger, jugenbtotter,
Saê ftnb bic glthernben Badfifdjtetn,
©djtmmernb roie eitel Sbelgeftetn,
SBotten überatt piden unb nafdjen,
Soffen ftcfj jagen unb neden unb fjafcfjen.

Unb nun jum atterfe&teit ©cfjtufj
Sie SBimmetttjtere tcf) nennen mufj :

Sie SBafferjungferit ftnb eê bor atten,
Sie unfern Slugen rooljtgefatten,
SBenn fotjtenfnure fte roorben ftnb,
Sfcancfj fjübfdj geroacfjfen munter Sinb,
Saffen ftrafjtenb ben ©tjpljon fprüfjen
Sit buftig erguidenbe Bflansenbrüljen,
Unb roätjrettb e§ mattet unb ftebet unb fpri&t,
Sfjr Slnbltd unfer ©erj ert>tfet.

Sie ©etbenroürmletn ftnb biet berjagter,
5fnnäljerung auef) Piel gewagter,
Sa fjetfjt'ê fcfjon efjer: Beljn ©cfjrttt' bom Betb,
Ober einen Brief an bie Sltern fdjretb'.
Btattläufe, baê ftnb bte Beituitgêîreffer,
SBiffen atteê in ber SBett biel beffer,
Stauben juiaramen potittfe^e Broden,
Serroeil fte auf Sageêbtâttent tjoden
Unb unter ben Strm ben 9cebelfpatter" ftemmen
Unb atten Berfefjr egoifttfcfj tjemmen.
Dîocfj ärger eê bie SReblauê treibt,
Bor ber fein SBein natürlidj bleibt,
gliden unb gätfdjen tjerum an ben gäffern,
SBotlen öitologiicfj bie SBett öerbeffern.
©cfjmeifsfliegen finb eine toerroerfüdje Sfrt,
3etjn Safter mit einanber gepaart,
Seben in ber ©efe, in fdjroammiger Siefe,
©djretben Strtifel unb anonnme Briefe.
Safjingegen bte ©intagêfliegeu
Sfjun, atê lägen fte in ben legten Bügen,
©ihen auf jeber s$romenabebanf,
©tetê liebeêftecfj unb Ijerjenêfcanf,
Stcfjten unb fcfjreiben mattet) Seufjergebietjt,
Saê fein Sîebnîior roitt britden ntdjt.
©ar realiftifet) ftnb bagegen

Sie Safdjeufrebfe auf allen SSegcn,

SBiffen unê attfeitê m sroiden unb jroaden,
Balb gütttet), batb geroaltiam ju padeit.

Surj, bte SBelt tft ein ^arabeiêgârtlein,
Ser Stjiere Pott, batb grofj, balb flein;
Unb eê fjat nur ein Seber su roetjren,

Safj fie unê nidjt lebeitbig berèeljren.
Bet' Seber, bafj bev ©err unë iegne,

Unb bafj eê nie mefjr Scfjrcefel regne!

ulalta Pamperhtuta an bis üeiraktttm.
©err 9tebaftionêrattj

Sto§en Sie ftcf) ntcfjt nit biefem

Sitel, ben tet) Sl)"eit gebe, benn tu
meinen Singen ftnb Sitte, bie etroaê

Pon BoItttE oerftetjen, Ijötjere SBefen,

roetcfje minbeftenê einen Sitel ober

einen Drben fjaben müffen. Sd)
ftnbe baê Sltleê ungefjeuer fdjroer,
itnbegreiftiefj.

Sagen Sie mir j. B., roefjljalb
tft Srtfpt geftitràt? Sie Rettungen
fagen, roeit er in ber Sammer feine

gjcetjrfjeit tjatte. S* felbft ftürjte
einmat, roeit iefj in ber Sammer ge=

rabe eine 2Jcetjrljeit tjatte, b. lj. td)

ftolperte in ber bitiifeln Speifefammer
über eine SUceljrljeit öon Söpfett.

Sllfo nun roirb ftcf) Srtipt naefj BarütneClt ober Srtfpiêrufj iurücfjiefjeu
unb fief) A la Biêmard tnteröieroen laffen. 9cic£)t roaljc, baê mufj jeber

3Jfinifterpräftbent ttjun, roie? Sdj ein barin nocfj fo fefjr unbemanbevt.

A propos Biêmard! Sa fjabe td) auctj roieber fo Bieleê ntdjt
berftanben, roaê tcf) in ber Bettung geleiert tjabe. Biêmard fjat bei feinem

lefeten SnferPiero gefagt: Sroeimal tft SBifjmann burdj ben idjroarjen @rb=

tfjetl gegangen unb jebeêmal ift er mit einer roeifj en SBefte Ijerauêgefommeit."
9îun frage icfj Sie, roefjljalb fjat SBifjmann gerabe jebeêmal eine roeifje

SBefte getjabt? ©at er fte erbeutet? SSefjfjalô eine roeifje SBefte in einem

fcfjroarâen ©rbtljetl? Scfjoit bte garbenjitfammenftettuttg gefällt mir nicfjt.

ferner fott ber ©rofjfjerjog bon ïlcedlenburg bem gürften Biêmard

bte 9Jctnifterpräftbentenftette in feinem Sanbe angeboten tjaben. SBefjfjatb

fjat Biêmard nicfjt angenommen? Saë oevftefje icfj nun roieber ntdjt. ©efter
SJcinifter in 9)cedtenburg Saê fteïïe idj mir *u fdjön oor. Sd) roürbe

annetjmeit, roenn idj Sf)» wäre, ^uuftitm!

B rfî I a u.

Sänger motten fie am Satsfee nidjt meljr rootjiten,

SBeil man fie tn SBaffjtngton fo fjort bebräugt,

gort nun roanbent fie auê Utat), bie STJco rmo n en

Sortfjinauê, roo man bie ©etratfj nicfjt Befcfjräitft.
SBauberit auë ben alten Stätten
mt beu Pöbeln, mit ben Betten,
SfJîit ben SBeibern unb ben Sinbern,
9J£it ben grommen unb ben Sünbern.

Sinê nur faffen fie rote grauiam unb roie bitter
Sin beê SaUîeeê Stranb jurüd mit froljem 2JJutfj,

Sineê nur allein Pon allem ©ab' unb ©ut,
Sljre fjodjberefjrteii, lieben Scfjroiegermütter.

^rofeffor ©effdenê fjiftortfcfjeê Srama ift in Sonftanj aufgeführt
roorben.

Sluë einem Stplontaten rourbe alfo ein Sramatifer, roaê burctjauê

ntdjt fonberbar tft, benn rooburd) unterfdjetbet ftdj ber Sine Pom Slnberen?

Ser Stplomat lebt bom Sügen, ber Sramatifer lügt geroötjnlictj

bom Seben.

SrfjiatttBmrrlu-attrrfi^ei Jeterfaßstieb für ben 1. Bönning, im mai :

Saë tft ber Sag beê ©erm Bebel.

Das neue Paradeisgärklein.
All', was sich auf der Erde Ruud
Begeben hat seit erster Stuud',
Sich wiederholt, wie Weise sagen,

Bis in den allerueusten Tagen;
Und so ist Noähs Holzern Haus
Ein Schöpfungsguell Jahr ein und aus.
Spie ehmals aus Rhinocerosse
Und Leu'n nnd Tiger in wildem Trosse;
Doch die moderne Creatur,
Die folgt nun der tertiären Spur,
Hat Thierlein mannigfacher Art,
Männlein und Weiblein, klug gepaart;
Die hab' ich zum Frommen aller Welt
Reimweis gefugt und zusammengestellt:

Als sie getreten an das Land,
Anf die Felsen und in den Sand,
Da haben die Murmelthier' sich verwandelt

In Krämer und mit Zunder gehandelt.

In ihres Gewölbes engem Raum,
Darin man kunnt sich kehren kaum.

Die Löwenäffcheu zierlicher Art,
Die habeu ihr väterlich Geld nicht gespart,
Gehen auf jedem Trottoir einher
Und tragen ihr Stecklein allezeit guer;
Tragen ein Glasfenster auf der Nasen,

Thun tapfer Cigarettlein blasen.

Ein ander Theil vom Hundsgezücht,
Die Köter, die vergess' ich uicht,
Die rennen gar weidlich umeinand,
Beriecheu emsiglich jede Wand,
Aus diesen der Reporter ward,
Eine eigenthümliche Memchenart,

Der Vögel groß und reich Geschlecht

Fand bald sich iu der Welt zurecht,

Mistfinken iu grünlich gelbem Gcwand
Vertheilten sich auf's weite Land
Und gnbeu stets sich zu erkennen,

Warum mau fo sie muß benennen.

Goldhähnchen wurden reiche Töchter,
Abkömmlinge erlauchter Geschlechter,

Ihnen guckt nach der Wendehals,
Schön uniformiret, falls
Das Mädchen sich könnte entscheiden

Und köunt' eiueu Premierlieuteuaut leiden,

Goldamseln, auch nicht zu verschmäh'n,
Sich in Concerten lassen seh'n

Und etwa auf den Promenaden,
Wo's ihrem Rnf nicht könnte schaden.

Die Löffelgans hingegen muß

In der Küche fein in Rauch und Ruß,
Doch dort auch findet bald sich ein

Em Gänserich, gefreit oder gemein.

Müßt nicht den Hiihnerdieb vergessen,

Der an Table d'hoten und andern Essen

Stets mit berechnend falscher Tücke

Die Gabel sticht in die besten Stücke,

Brieftaube», pünktlich alle sehr,

Stehen im Staatsdienst, drückend schwer.

Auch sind zu uennen die Saatkrähen,
Kornjuden, die nach dem Landmann Ziehen,

Wenn er der sanern Mühe Frucht
Endlich in Schennen zu sammeln sucht.

Von Schneegänsen zu reden gäb' es viel,
Die fliegen schnatternd nach dem Ziel;
Gott schütze sie vor dem Lämmergeier,
Der in Lüften schwebet, ungeheuer,
Und alles zerfleischt, Gans, Lamm und Huhu,
Wie eben die Räuber Pflegen zu thun,
Waldschnepfen, die zeigen sich strichweis nur,
Verfolgend des Gewürmes Spnr,

Es folgt ein zahlreich schlüpfrig Gezücht,
Das dürfen wir vergessen uicht:
Brillenschlangen, die werden Advokaten,
Die schnüffelnd zu Prozessen rathen,
Kreuzottern mit dem heiligen Zeichen

Sind überreich an tückücheu Streichen,
Blindschleiche aber, harmlos sehr,

Thut grad, als ob ste Schlange wär',
Wird alberner Leute Grau'u und Schrecken,

Flieht vor des Knaben Haselstecken,

Und gar noch dreimal unschuldvoller,
Doch etwas lebendiger, jugendtoller,
Das sind dic glitzernden Backfischlein,

Schimmernd wie eitel Edelgestein,
Wollen überall picken und naschen,

Lassen sich jagen und necken und haschen.

Und nuu zum allerletzten Schluß
Die Wimmelthiere ich nennen muß:
Die Wasserjungfern sind es vor allen,
Die unsern Augen Wohlgefallen,
Wenn kohlensaure sie worden sind,

Manch hübsch gewachsen munter Kind,
Lassen strahlend den Syphon sprühen

In duftig erquickende Pflanzenbriihen,
Und während es wallet uud siedet und spritzt,

Ihr Anblick unser Herz erhitzt.
Die Seidenwiirmlein sind viel verzagter,
Annäherung auch viel gewagter,
Da heißt's schon eher: Zehn Schritt' vom Leib,
Oder einen Brief an die Eltern schreib'.
Blattläuse, das siud die Zeitungsfresser,
Wissen alles in der Welt viel besser,

Klauben zusammen politische Brocken,
Derweil sie auf Tagesblätteru hockeu

Und unter den Arm den Nebelspalter" klemmen

Und allen Verkehr egoistisch hemmen.

Noch ärger es die Reblaus treibt,
Vor der kein Wein natürlich bleibt,
Flicken und Fälschen herum an den Fässern,
Wollen önologisch dic Welt verbessern.

Schmeißfliegen sind eine verwerfliche Art,
Zehn Laster mit einander gepaart,
Leben iu der Hefe, in schwammiger Tiefe,
Schreiben Artikel und anonyme Briefe.
Dahingegen die Eintagsfliegen
Thun, als lägen sie iu den letzten Zügen,
Sitzen auf jeder Promenadcvank,
Stets liebessiech und herzenskrank,

Dichten und schreiben manch Seufzergedicht,
Das kein Reda^or will drucke» nicht.

Gar realistisch sind dagegen

Die Taschenkrebse auf allen Wegen,
Wissen uns allseits zu zwicken uud zwacken,

Bald gütlich, bald gewaltsam zu packeu.

Kurz, die Welt ist ein Paradeisgärtlein,
Der Thiere voll, bald groß, bald klein;
Und es hat nur eiu Jeder zu wehren,

Daß sie uns nicht lebendig verzehren.
Bet' Jeder, daß der Herr uus segne,

Und daß es nie mehr Schwefel regne!

Eulalia Pampertuuta an die Redaktion.
Herr Redaktionsrath

Stoßen Sie sich nicht an diesem

Titel, den ich Ihnen gebe, denn in
meinen Augen sind Alle, die etwas
von Politik verstehen, höhere Wesen.

welche mindestens einen Titel oder

einen Orden haben müssen. Ich
finde das Alles ungeheuer schwer,

unbegreiflich.
Sagen Sie mir z. B., weßhalb

ist Crispi gestürzt? Die Zeitungen
sagen, weil er in der Kammer keine

Mehrheit hatte. Ich selbst stürzte

einmal, weil ich in der Kammer
gerade eine Mehrheit hatte, d. h. ich

stolperte in der dunkeln Speisekammer

über eine Mehrheit von Töpfen.
Also nuu wird sich Crispi nach Varzinelli oder Crii'pisruh zurückziehen

und sich n Iu Bismarck interviewen lasse». Nicht wahr, das muß jeder

Ministerpräsident thun, wie? Ich bin darin noch so sehr unbewandert.

.X iin>p..> Bismarck! Da habe ich auch wieder so Vieles nicht

verstanden, was ich in der Zeitung gelesen habe. Bismarck hat bei seinem

letzten Interview gesagt: Zweimal ist Wißmann durch den schwarzen Erdtheil

gegangen nnd jedesmal ist er mit einer weißen Weste herausgekommen."
Nun frage ich Sie, weßhalb hat Wißmann gerade jedesmal eine weiße
Weste gehabt? Hat er sie erbeutet? Weßhalb eine weiße Weste in einem

schwarzen Erdtheil? Schon die Farbenzusammenstellung gefällt mir nicht.

Ferner soll der Großherzog von Mecklenburg dem Fürsten Bismarck

die Ministerpräsidentenstelle in seinem Lande angeboten haben. Weßhalb

hat Bismarck nicht angenommen? Das verstehe ich nun wieder uicht. Erster
Minister in Mecklenburg! Das stelle ich mir zu schön vor. Ich würde

annehmen, wenn ich Ihn wäre, Punktum!

Schlau.
Länger wollen sie am Salzsee nicht mehr wohnen,

Weil man sie in Washington so hart bedrängt,

Fort nun wandern sie aus Utah, die Mormouen,
Dorthinaus, wo man die Heirath nicht beschränkt.

Wandern aus den alten Stätten
Mit deu Möbeln, mit den Betten.
Mit den Weibern und den Kindern.
Mit den Frommen und den Sündern.

Eins nur lassen sie ^ wie grausam und wie bitter ^
An des Salzsees Strand zurück mit frohem Muth,
Eimes nnr allein von allem Hab' und Gut,
Ihre hochverehrten, lieben Schwiegermütter,

Professor Gesfckens historisches Drama ist in Konstanz aufgeführt
worden.

Aus einem Diplomaten wurde also ein Dramatiker, was durchaus

nicht sonderbar ist. denn wodurch unterscheidet sich der Eine vom Anderen?

Der Diplomat lebt vom Lügen, der Dramatiker lügt gewöhnlich

vom Leben. ^

Sozialdemokratisches Feiertagslied fiir den 1. Sonntag im Mai :

Das ist der Tag des Herrn Bebel,
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